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Einheitsfront Rhein -Brenner
London meldet französisch -italienischen Militärpakt

Vor reichlich acht Tagen war der französische Eeneral -
stabschef Eamelin in Rom und har dort Besprechungen mit
dem italienischen Eeneraistab geführt Offiziell wurde die¬
ser Vorgang mit der größten Zurückhaltung vedandelt . Von
italienischer Seite sind überhaupt ke >ne Nachrichten darüber
ausgegeben worben . In Paris unterstrich man einerseits
die große militärische Bedeutung des Zusammentreffens
von Gamelin mit Badoglio . sprach von der Vorbereitung
gemeinsamer Maßnahmen , von der Solidarität der beiden
Eeneralstäbe und von einer einheitlichen Front vom Rhein
bis zum Brenner , die zu schützen sei . Auf der anderen Seite
juchte man abzulenken, erklärte , es sei kein eigentliches
Militärabkommen zwischen Frankreich und Italien vorgese¬
hen, ebenso wenig wie der französische Luftfahrtminister
Denain , der einige Wochen vorher in Rom geweilt hatte ,
denAuftrag gehabt habe ,ein Luftabkommen zwischen den
beiden Staaten abzuschließen

Nachrichten über solche militärischen Besprechungen sind
immer mit großer Vorsicht aufzunehmen . Auf der einen
Seite übertreibt das Gerücht leicht , denn wenn zwei Ee-
neralstabschefs in vertraulichem tete a tete beieinander¬
sitzen , was kann dann schon anderes beredet werden — jo
meint man — als der Krieg . Und wenn Militärs vom
Kriege reden, dann liegt er irgendwie in der Luft . Das sind
Eedankenspielereien , die leicht auftauchen.

Jetzt kommt nun aus London die Nachricht , es sei in der
Tat ein recht weit ausgreifendes Militärabkommen zwischen
Frankreich und Italien abgeschlossen worden In seiner
Folge würde die französisch -italienische Grenze auf beiden
Seiten von Truppen fast völlig entblößt werden . Frank¬
reich bekäme dadurch Kräfte für die Rheingrenze und für
eine etwaige Verlängerung der Linie nach dem Brenner hin
frei, Italien aber , das trotz gegenteiliger Versicherungen
die starken Truppenabgaben nach Ostafrika in Europa na¬
türlich zu spüren bekommt , würde sich leichteren Herzens
mit allen seinen Kräften dem abessinischen Schauplatz zu¬wenden können.

Unglaubhaft klingt die Nachricht nicht . Daß Italien bet
Frankreich für seine afrikanischen Pläne eine mindestens
sehr wohlwollende Duldung erfährt , ist seit längerer Zeitbekannt . Der Gegensatz zwischen Paris und London , der in¬
folge des deutsch- englischen Flottenabkommens sich aufgetan
hat , hat die Neigung der französischen Politik , sich wieder
einmal stärker an Italien anzulehnen , erhöht . Italien an¬
dererseits hat sich , enttäuscht über die Bedenken, die von
London gegen seine Abessinien-Politik vorgebracht worden
sind , in eine gereizte Stimmung gegen England hineinge¬
steigert. Die italienische Presse führt gegen England eine
Sprache, die kaum noch zu überbieten ist , für die aber Mus¬
solini selbst das Stichwort gab , als er in seiner letzten Redemit dem Gesicht nach London ausjprach , Italien werde die
imperialistischen Methoden Englands genau kopieren. In
den Zeitungen wird bas alles nur noch etwas drastischer
gesagt . So wenn z . B . die „Stampa ' ' schreibt : „Heule wis¬
sen wir , daß die freundschaftlichen Ueberlieserung

'
en , die

Eintracht für eine Politik des Gleichgewichts auf dem Kon¬tinent und die Solidarität der westlichen Zivilisation bloßePhrasen sind , wenn der britische Löwe seine unersättlicheHabgier auf irgend einer Front eingeengt fühlt . Unter derMaske des Völkerbundes erstrebt England den aus chließ-
lichen Einfluß auf Abessinien.

"
Ein Italien , das es notsalls auch auf einen Bruch mit

England ankommen lassen will , braucht natürlich eine Flan¬kendeckung, und die könnte in einem italienijch- frannzöst-
ichen Militärabkommen gegeben sein , das es dem römischenImperialismus vor allem ermöglicht, an dem Punkte starkzu sein , an dem anzusetzen er entschlossen ist. in Abessinien.Italien hat darüber aber fa nicht vergessen , was es inEuropa will . Seine mitteleuropäischen Ziele , die sich vorallem auf den Donauraum konzentrieren , find die gleichengeblieben . Selbst , wenn das Abkommen zwischen den beiden
Generalstäben nur eine mehr demonstrative Bedeutung ha¬ben sollte , so würde es in der mitteleuropäischen PolitikItaliens doch eben eine Stellung markieren , die man vonRom aus angesichts des afrikanischen Engagements im Au¬
genblick nicht in voller Stärke besetzen kann

Daß für Frankreich die militärische Sicherung der Erer
gegen Italien immer eine als Störung empfundene Mel
belastung war , läßt sich aus der Geschick "? der letzten 15 Jakbelegen. Frankreich hat Italien gegenüber keinerlei exposrven Plane . Es war in den Zeiten , in denen das Verhän^ zwischen den beiden Ländern schlecht war , nicht gasicher , ob es auf italienischer Seite das gleiche Desint ,es ement voraussetzen dürfe . Deshalb sind gewisse miliinsche Sicherungsvorkehrungen an dem Erenzstrich zwischdem Montblanc und Menton getroffen worden Abernach der Entwicklung der politischen Lage hat man immer lcbachten können, daß entweder Truppen von der Nheifront hier herunter in den Süden oder umgekehrt von ditalienischen Grenze weiter nach Norden verlegt wurdiDer Wunsch des französischen Eenemlstabs ist es imm

gewesen , die gegen grauen aufgesleiiten Kräfte irelzuve-
kommen für den Erenzabschnitt , auf den Frankreich nun ein¬
mal in seiner antideutschen Psychose wie gebannt starrt .

Das Militärabkommen zwischen dem französischen und
italienischen Eeneraistab würde also aus der allgemeinen
Linie der französischen Politik durchaus nicht herausfallen
Man brauchte sich nicht zu wundern , wenn es tatsächlich
abgeschlossen sein sollte . Man wird nur wünschen müssen,
daß die aus London stammende Nachricht schließlich keine
Bestätigung findet , denn nach dem französisch- sowjetrussi¬
schen Pakt wäre hier ein neuer Schritt in der Richtung je¬
ner Vorkriegspolitik getan , die für Europa so verhängnis¬
voll wurde.

SirOcht im Geiste -es men Staates
Reichsjustizminister Dr. Eürtner und Staatssekretär Dr.

Freißler über die neuen Strasrechtsnovellen
Reichsjustizminister Dr . Gärtner und Staatssekretär Dr .

Freißler erläuterten im Rahmen eines Presseempsanges die Ge¬
sichtspunkte, die zur Einbringung der vom Reichskabinett in
seiner letzten Sitzung verabschiedeten zwei Strafrechtsno¬
vellen führten . Die beiden Gesetzesvorlagen, die der Ini¬
tiative des Reichsjustizministers entsprungen und im Reichsju¬
stizministerium ausgearbeitei worden sind , verwirklichen be¬
kanntlich in einer Reihe grundsätzlicher Fragen nationalsoziali¬
stische Forderungen .

Reichsjustizminister Dr . Eürtner
ging in seinen Darlegungen zunächst auf das Gesetz zur Aen-
derung des Strafgesetzbuches vom 26 Juni 1935 ein und führte
hierbei u . a . folgendes aus :

Das neue Gesetz gibt dem Richter die Möglichkeit bei der
Aburteilung einer Tat über die Grenzen der
gesetzlichen Tatbeständehinauszugehen . Entschei¬
dend für die Anwendung dieser Möglichkeit darf aber nicht die
Willkür des Richters sein, sondern die völkische Rechts¬
und Friedensordnung , die aus den in dem geschriebe¬
nen Strafgesetz niedergelegten Rechtsgedanken und aus dem ge¬
sunden Volksempfinden erkennbar ist Diese zweite Rechts¬
quelle stellt das neue Gesetz dem Richter als Grundlage für
die Bestrafung neben den einzelnen Strafgesetzen zur Verfügung .
Natürlich dürfen die in den geschriebenen Gesetzen enthaltenen
Rechtsgedanken nur insoweit als Unterlage für die Bestrafung
dienen , als sie nicht eine vom Gesetzgeber gewollte Begrenzung
enthalten .

Im Zusammenhang mit der Einführung der Analogie im
Strafrecht wird auch die Vorschrift über die zeitliche

: GeltungderEesetze neu geordnet . Dabei ist an der grund -
j sätzlichen Nichtrückwirkung, der Strafgesetze festgehalten , aber die

bisher zwingend vorgeschriebene Rückwirkung des milderen
, Strafgesetzes künftig in das pflichtgemäße Ermessen des Richters

gestellt. Eine ausdrückliche Regelung hat ferner die Frage der
, sogenannten Zeitgesetze gefunden : Strafgesetze , die von vorn -
! herein kalendermäßig oder sonstwie für eine bestimmte Zeit er¬

laßen sind , sollen auch nach ihrem Außerkrafttreten für die vor¬
her begangenen Taten gelten .

: Die zweite grundsätzliche Neuerung erstrebt die
, Verhütung ungerechter Freisprechung en durch
s Zulassung der Wa h l f e st st e l l u n g . Bisher konnte ein
s Täter nur dann bestraft werden , wenn alle gesetzlichen Merk-
s male einer bestimmten Strasvorschiift nachgewiesen waren . Bis -
> weilen läßt sich aber der Sachverhalt nicht vollkommen aufklä -
! ren . Es läßt sich beispielsweise wohl feststellen , daß der Täter
s ein Eigentumsvergehen begangen hat Dagegen bleibt es un-
s aufgeklärt , ob dieses Vergehen ein Diebstahl oder eine Hehlerei
s war . . Auch in solchen it-ällen muk um der materiellen Gereich-
z

! Kurze Tagesübersicht
In Kassel fand am Samstag und Sonntag der 5 . Reichs -

kriegertag des Kyffhäuserbundes statt, der einen Massen -
s besuch fand .

Auf dem Eautag Westfalen-Nord sprach der Chef des
Stabes , Lutze , und Reichsleiter Rosenberg .

! .i
i Von Washington aus ist den amerikanischen Staatsbür¬

gern der Rat gegeben worden , Abessinien zu verlassen.
s »

Die englische Presse kündigt eine allgemeine Flotten-
. konferenz an.
/ *
! Litauen suchte für seine feindliche Haltung in der Memel¬

frage Rückendeckung durch seinen Außenminister in Paris ,
. soll aber bei Laval abgeblitzt sein.

Der gestrige Sonntag brachte im Sport zwei besondere
Erergmsse : Schmeling siegte über Paolino nach Punkten.

, den Schwimm-Länderkamps Deutschland Frankreich ge¬wannen die Deutschen überlegen.

tigkeit willen Bestrafung eintreten . Die Rechtsprechung hat dies
bisher trotz mancher Ansätze nicht in genügendem Maße zu er¬
reichen vermocht. Das neue Gesetz läßt deshalb Verurteilung auf
Grund der sogenannten Wahlfeststellung ausdrücklich zu.

Der Täter soll künftig auf dem mildesten der in Betracht
kommenden Strafgesetze verurteilt werden . Einer mißbräuch¬
lichen An Wendung der neuen Vorschrift wird durch zweck¬
entsprechende Bestimmungen in dem gleichzeitig erlassenen Ver¬
fahrensgesetz vorgebeugt . Die übrigen Vorschriften des
neuen Gesetzes tragen den Bedürfnissen Rechnung, die aus eini¬
gen strafrechtlichen Gebieten in jüngster Zeit hervorgetreten sind ,

s Zum Schluß seiner Ausführungen über Vas Geietz zur Aende-
; rung des Strafgesetzbuches wies oer Minister noch kurz auf die
! Vorschrift über die Einschränkung der kurzen Ver -
^ jährung bei Pressedel i kirn hin . Das Gesetz , das am

1. September 1935 in Kraft tritt , ende mit einer Vorschrift über
die Einschränkung der kurzen Verjährung bei Pressedelikten.

, Die mit den Anschauungen des neuen Staates unvereinbare Er¬
streckung der kurzen Presseverjährung auf Verbrechen , z. B . auf
das Verbreiten hoch- oder landesverräterischer Propaganda¬
schriften. sei beseitigt und im übrigen die allgemein als zu kurz
empfundene Verjährungsfrist für Pressedelikte von sechs Mona¬
ten auf ein Jahr verlängert .

: Sodann wandte sich der Reichsminister der Erläuterung der
Strafprozeßnovelle zu Dieses neue Gesetz wird , so

s führte der Reichsminister hierbei u . a . aus , die von früheren
s Eedankengängen grundverschiedenen Auffassungen des neuen
s Staates im Strafprozeß verwirklichen Bei der Tiefe , dem Um -
: fang und der Bedeutung des Reformwerkes wäre eine Ueber-
: stürzung schädlich. Es wird daher bis zum Inkrafttreten der

neuen Verfahrensordnung noch einige Zeit dauern . Einige
. dringliche Fragen sind nunmehr durch das neue „Gesetz zur Aen-

derung von Vorschriften des Strafverfahrens und des Gerichts-
s verfassungsgejetzes" vorweg geregelt worden Neue Vorschriften
i der Strafprozeßordnung weisen Gerichte und Staatsanwalt -
^ schäften darauf hin , daß Lücken des Geietzes . die der Gesetzgeber
: nicht geschlossen hat , durch Anwendung und Erweiterung der

von ihm ausgesprochenen Rechtsgedanken zu schließen sind . Ne-
^ ben die unmittelbare Eesetzesanwendung tritt damit die
! Rechtsschöpfung durch den Richter Die Staatsfüh -
: rung hat sich dadurch den notwendigen Einfluß auf die Ent¬

wicklung der Rechtsprechung gesichert , daß die Staatsanwalt¬
schaft zur Prüfung der Frage , ob der Richter ein Strafgesetz zu
Recht entsprechend angewendet oder nicht angewendei hat , in
weiterem Umfange als gewöhnlich Revision einlegen und tn je-

! dem Falle das Reichsgericht anrufen kann
s Die weiteren Neuerungen betreffen die Behandlung
! von Eewaltanträgen , die Beseitigung der einseitigen
^ Bindung des Rechtsmittelgerichtes , die Befreiung des Reichs-
" gerichtes von der Bindung an frühere Urteile , die freiere Stel -
s lung der Staatsanwaltschaft und die Zulassung der Hauptver -
^ Handlung gegen einen Flüchtigen . Gemeinsam ist allen diesen' Vorschriften , daß sie dem Richter und Sraatsanwalt die Mög -'

lichkeit geben wollen , besser als bisher der inneren Gerechtigkeit
. zum Siege zu verhelfen .
> Zu dem Rechtsmittelgericht ist zu sagen, daß es bis -
' her , falls nur der Verurteilte ein Rechtsmittel eingelegt hatte ,' das angefochtene Urteil nicht zu Ungunsten des Beschwerdefüh-
s rers ändern konnte. War nach der neuen Verhandlung eine

schwerere Verurteilung des Angeklagten nötig , so durfte das
Rechtsmittelgericht gleichwohl keine höhere Strafe verhängen

. Diese Regelung entspricht nicht der veränderten Auffassung von
der Strafrechtspflege ; sie schwächt die Bedeutung des richter¬
lichen Urteils , da sie den Richter zwingt , seine Ueberzeugung
vor der einseitig zum Schutze des Verurteilten gegebenen Be¬
stimmung zu beugen . Der Richter des höheren Gerichtes kann in
Zukunft die Entscheidung so fällen , wie es dem Ergebnis der
neuen Verhandlung und seiner Ueberzeugung entspricht.

- Auch dem Ziel einer Beschleunigung der Strafver¬
fahren kommt die Novelle einen großen Schritt näher . Grö¬
ßere Strafsachen sind häufig durch die gesetzlich vorgeschriebene
Voruntersuchung unnötig verzögert worden . Die Vorunter¬
suchung findet in Zukunft nur noch auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft statt , wenn besondere Umstände es gebieten . Zur
Unterstützung des Untersuchungsrichters können jetzt auch Hilfs¬
untersuchungsrichter bestellt werden In allen gewöhnlichen
Strafsachen soll die Staatsanwaltschaft allein die Er¬
mittlungen führen . Eine wichtige Neuerung bringt das Gesetz

s im Kampf gegen Erpressertu m . Häufig haben die Er¬
preßten nicht den Mut zur Anzeige des Erpressers , weil sie sich
dadurch selbst der Strafverfolgung ausliefern . Gerade die ge-

: fährlichsten Erpresser entgingen so ihrer verdienten Strafe Die-
> ser Uebelstand wird jetzt abgestellt . In Zukunft kann die Staats¬

anwaltschaft von der Verfolgung der Tat , deren Offenbarung
der Erpresser androht , absehen Dem Opfer des Erpressers wird
dadurch der Entschluß zur Anzeige erleichtert ." Zur Wahrung der Einheit der Rechtssprechung ist das

; Reichsgericht berufen , das durch Gesetz an die früheren
Entscheidungen seiner Senate gebunden ist. Wollte ein Senat
von einem älteren Urteil abweichen, so war ein schwerfälliges

; Verfahren nötig . Die Wahrung der Einheit der Rechtssprechung
ist jetzt großen Senaten übertragen worden , die eine schnelle

? Entscheidung gewährleisten Gleichzeitig ist das Reichsgericht
von der gesetzlichen Bindung an frühere , unter ganz anderen
weltanschaulichen, politischen und wirtschaftlichen Voraussetzun -



gen gefällte Urteile bereit worden. Damit ist ihm die Mög¬
lichkeit gegeben, darauf hinzuwirken , daß bei der Auslegung
des Gesetzes dem durch die Staatserneuerung eingetretenen
Wandel der Lebens - und Rechtsanschauung Rechnung getragen
wird . !

Im Anschluß Hiera» berichtete
Staatssekretär Dr. Freitzler j

über die im Reichsjustizministerium geleisteten Vorarbeiten zu *
den Gesetzen und leitete dann auf die weltanschaulichen Grund¬
lagen der neuen Strafrechtsnovelle über . Er führte hierzu u.
a . aus : <

Der Nationalsozialismus hat in ernsten rechtspolitischen und
wissenschaftlichen Auseinandersetzungen seine Erundanschauung
durchgesetzt und ihr in den jetzt vorliegenden Novellen die gesetz¬
liche Anerkennung verschafft . Für den Nationalsozialis¬
mus ist Volk , Volksführung und Staat nicht weltanschaulich
neutral , sondern wird ebenso wie jeder Volksgenosse im Fühlen
Wollen und Handeln von ein und derselben Welt dem Volke
und seinen Gliedern arteigenen Grundanschauung beherrscht.
Daher ist auch das nationalsozialistische Recht weltanschauungs¬
gebunden . also schöpferisch und nicht neutral .

Eine solche Auffassung vom Recht kann nicht zur Gleichsetzungvon Rechtlichkeit und Gesetzlichkeit , kann also nicht zu einem for¬mellen strafrechtlichen Unrechtsbegriss gelangen , kann Recht und
Sittenordnung nicht als nebeneinander beziehungslos dastehend
betrachten , muß vielmehr das Recht als durch die völkische Sit¬
tenordnung bedingt und bestimmt betrachten . Für solche An¬
schauung handelt unrecht , wer den Pflichten zuwiderhandelt. diedas gesunde Volksempfinden von ihm verlangen: und wer so
handelt, ist strafwürdig, wenn der Grad seines Verstoßes dem
gesunden Volksempfinden so schwer erscheint, daß es eine Be¬
strafung fordert. Diese Anschauung hat eine viel tiefer begrün¬dete und viel höhere Auffassung vom Recht als die liberale.

Wenn der nationalsozialistische Gesetzgeber durch die neuen
Strafnooellen den Richter großzügig von den Fesseln der Nor¬
malgesetzlichkeil befreit hat, so lag es nahe , daß er zugleich ihnaus der versahrensrechtlichen Bindung an Vorentscheidungen
löste . Um der kraftvollen und ungehemmten RechtsentwicklungRaum zu schaffen , haben daher die Novellen auch diese Fessel
gelöst. Und zugleich haben sie für die Zukunft einen würdigerenund wendigeren , schneller, einfacher und darum sicherer arbei¬
tenden Apparat geschaffen , der in der Weiterentwicklung des
Rechtes die Rechtseinheit im ganzen Reiche sichert.

Washingtons Anworl an Abessinien
Washington , 6. Juli . Die amerikanische Regierung hat ihren

Geschäftsträger in Addis Abeba angewiesen , das Ersuchen des
Kaisers von Abessinien um Anwendung des Kellogg-Paktes im
Streitfall mit Italien dahingehend zu beantworten, daß der
Völkerbund sich bemühe, in dem Streit zu vermitteln, und sag
man hoffen müsse es werde dieser Organisation gelingen , sine
für beide Teile befriedigend Entscheidung zu treffen . Die ameri¬
kanische Regierung könne nicht glauben , daß entweder Italien
oder Abessinien, die beide den Kellogg-Pakt unterzeichnet hätten,
zu Mitteln greifen werden , die mit ihren vertraglichen Verpflich¬
tungen in Widerspruch stehen würden .

Paris und der Abessimen-Slreit
Eine Darstellung Reuters

London , 6 . Juli . Reuter veröffentlicht emen längeren Bericht
aus Paris , der sich mit der abessinischen Frage und ihren Rück¬
wirkungen aus Europa befaßt . Zunächst erklärt die Meldung, es
gebe keinen Geheimvertrag zwischen Frankreich und
Italien hinsichtlich Abessiniens . Jedoch sei es Tatsache, daß Laoal
nn letzten Januar in Rom Mussolini mitgeteilt habe , Frankreich
werde sich in Zukunft wirtschaftlich an Abessinien desinteressieren
mit Ausnahme der Eisenbahn Djibouti— Addis Abeba und der
dazu gehörigen Zone . Dies sei der britischen Regierung mit¬
geteilt worden . In Rom sei jedoch nichts über die territorialen
und politischen Problem Abessiniens gesagt worden . Was die
Berichte über die fieberhafte Befestigung der Insel Dumeira
(nicht Dumetra) im Roten Meer durch die Italiener angehe , so
sei hierzu festzustellen , daß diese Insel vor den Besprechungen in
Rom Niemandsland gewesen sei . Die Insel liege unmittelbar
vor der französisch -italienischen Grenze zwischen Erytrea und
Französisch-SomalilanL. Nachdem man im Januar diese Grenze
IS Meilen südwärts verlegt habe sei Dumeira ipsa facto italic-

- . !
Vk eia« Ltrtx / Do« Hellmut Kahler !
vertrt«» : v »» <urV«rta« A L H . Greiser . G m . b. H.. Rastatt !

W W ZIM
SS achbruck verboten

Er sab in Gedanken vor sich hin . Ihre Augen lagen
Prüfend auf semeni männlichen üt . -ijen Anilip . Glitten
über die trotzig-starren Augen die sieghaft in die Welt
blickten. Um den Mund war noch em welcher, kindhafter
Zug, der ihm sehr gut stand .

Er gefiel ihr mit jeder Stunde besser und sie hatte
das Gefühl : die Frau , die dieser Mann einmal in die
Arme nimmt, die ist geborgen für immer . Und sie sehnte
sich danach, diese Frau zu sein !

Dann sprach er wieder , begann aus seinem Leben zu
erzählen , und vor ihren Augen entstand ein Bild von der
anderen Seite der Welt , die sie nicht kannte . Ihre Augen
hatten nie Elend gesehen. Sie stammte aus begütertem
Hause . Elternliebe hatte sorgsam alles aus dein Wege ge¬
räumt , hatte ihre natürlichen Anlagen herausgebildet , nie
war die Not an sie herangekommen , und jetzt als Sänge¬
rin der Staatsoper stand sie auf eigenen Füßen und
brauchte den Reichtum des elterlichen Hauses nicht mehr.

„So haben Sie eine bittere Zeit hinter sich ? "
„Bitter ist wohl nicht das rechte Wort . Schwer war die

Zeit , aber gottlob doch nicht ohne Freuden. Zwar nur
kleine, bescheidene Freuden, die aber das Leben auch lebens -
wert machten, die uns über so manche Mühsal hinweghal¬
fen . Bitter war eigentlich nur eins . Bitter war, daß wir
die in uns ruhenden Kräfte nicht brauchen konnten , daß
wir die Lebensjahre hingehen spürten , ohne etwas posi¬
tives zu leisten . Ohne Arbeit, das war das Bittere. Der
Hunger manchmal auch . Aber dem stand wieder gegenüber
das köstliche Gefühl des Sattwerdens . Ich habe jetzt auch
nock» einen ausaexeickueten Appetit, aber . . so einen richtig

noch geworoen , va sie M nunmeyr in italienischen Hohetts -
oewässern befinde. In Paris halte man es für völlig aus¬
geschlossen daß die Italiener diese Insel befestigen.

Ferner seien Behauptungen über ein französisch - italienischesMilitärabkommen aufgetaucht . Hierfür sprächen gewisse Tat¬
sachen. Es sei einleuchtend , daß angesichts der zunehmendenWärme der französisch - italienischen Beziehungen seit dem Be¬
suche Lavals in Rom Frankreich und Italien ihre gemeinsame
Grenze nicht mehr mit starken Garnisonen zu belegen brauchten .
Französische Trupppen seien daher auch von der italienischenFront an die Ostgrenze verlegt worden , wie das auch in der
Kammer erklärt worden sei . Der französische General Gameiin
sei in Rom gewesen, und zwar zweifellos nicht , um archäologische
Forschungen anzustellen. Man könne sicher annehmen , daß er
mit General Badoglio die Frage der Erenzgarnisonen besprach . »
habe und zwar im Lichte der erneuerten französisch- italienischen
Freundschaft und angesichts der italienischen Truppenverschisfun-
gen nach den italienischen Kolonien am Roten Meer ,

Im übrigen berichtet Reuter aus Paris , daß die diploma¬
tischen Besprechungen Englands mit den Fran¬
zosen noch keinen greifbaren Vorschlag der Fran¬
zosen ergeben hätten. Die Franzosen seien bemüht , Mussolini
möglichst nicht zu verletzen, da dies ihn sonst zu der Aktion
treiben könnte, die man vermeiden wolle. Daher sei die franzö¬
sische Regierung für eine Lösung auf diplomatischem Wege und
nicht für eine Anrufung des Völkerbundes , Keiner der Vor¬
schläge Edens komme jedoch in Frage, da sie nicht nur nicht Sen
italienischen , sondern auch nicht den französischen Belangen ent¬
sprächen . Im übrigen behandelten Großbritannien und Frank¬
reich die abessinische Frage als eine Frage für sich. Es sei nicht
beabsichtigt, hier etwas auszuhandeln oder eine Unterstützung in
der abessinischen Frage für die Unterstützung in europäischen
Fragen einzutauschen.

Für unmittelbare deutsch-französische
Besprechungen

Paris , 6, Juli . Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses
der Kammer , Bastid , wurde von einem Vertreter des „Peilt
Journal " befragt , ob er Anhänger unmittelbarer deutsch-franzö¬
sischer Besprechungen sei. Bastid antwortete : Ich bin es immer
gewesen, zu allen Zeiten und unter allen Regierungen Ich bin
der Ansicht , daß Besprechungen mit Hitler, der die iiberwä : : .gende
Mehrheit Deutschlands vertritt , fruchtbar sein können. Diese
Besprechungen hätten zweifellos unter günstigeren Umständen
erfolgen können, wenn wir schon vor langer Zeit die Initiative
dazu ergriffen hätten. Aber ich glaube , daß, je länger wir warten
würden , diese Besprechungen um so mehr Schwierigkeiten nur
sich bringen könnten . Ich weiß sehr wohl , daß diese Besprechun¬
gen zu einer heiklen Zeit staitfinden würden . Aber noch den
Londoner Verhandlungen kann niemand eine derartige -Füh¬
lungnahme als einen Frevel oder als etwas Unheilvolles bezeich¬
nen . Es handelt sich vor allen Dingen nicht darum , eine grenzen¬
lose Verbrüderung ins Auge zu fassen , die zu einer sofortigen
Abrüstung führen könnte. Ich glaube , daß die atsächliche Ab¬
rüstung sich nur aus einer fehl langen '' Erfahrung der deutsch-
französischen Annäherung ergeben kann Das ist ein Grund mehr
dafür sich schnell an das Werk der Entspannung zu machen .
Das vorteihasteste wäre , so glaube ich . mit Hitler
selbst zu sprechen . Infolge seiner Autorität würden die
Besprechungen mehr Wert haben. Auf welchem Gebiet ein Ab¬
kommen möglich sein werde? Darüber etwas zu sagen, steht mir
nicht zu . Ich für meinen Teil bin für eine deutsch -sranzösische
Annäherung aus Gründen des allgemeinen Interesses am Frie¬
den und aus rein französischen Gründen , denn ich glaube , daß
diese Einigung unseren beiden Ländern dienen könnte.

Litauen in Paris abgebkiA ?
Paris , 7 . Juli . Die Unterredung zwischen Laoal und dem

litauischen Außenminister Lozoraitis. an der auch der litauische
Gesandte Klimas teilnahm hatte keineswegs den zufälligen
Charakter , den man ihr beimessen wollte Lozoraitis hat sich , wie
man erfährt die französische Hilfe in den deutsch -
litauischen Streitfragen sichern wollen , er ist hierbei
jedoch aus diplomatische Weise in negativem Sinne be-
schieüen worden . Der litauische Außenminister will sich nun oon
Paris aus nach London begeben

Obgleich Frankreich von seinem Beitritt zur zweiten Kollektiv-
Protestnote an die litauische Negierung zunächst Abstand genom¬
men hat . Hai Lozoraitis . wie man hört , am Ouai d 'Orsay nicht
die pent ! oc Antwort erhalten die a. wohl nach der letzten Ent¬
stellung der ' rantösiichen Reaieruna erbotst batte Wenn es auch

herzhaften Hunger wie früher manchmal , den wünscht ich
mir wieder , damals , als uns ein Stück Brot mit Wurst
ein Gnadengeschenk war"

Sie verstand ihn und führte das Gespräch weiter . Von
einem Thema kamen sie aufs andere und die Zeit verging
wie im Fluge .

*

Jochen strahlte über das ganze Gesicht , als er den
i

'Freund mit der Sängerin kommen sah . die er von der
Hochzeit her noch gut in der Erinnerung hatte , denn sie' hatte ihm an der Bahn ein Fünfmarkstück geschenkt .

„Tag , Jochen ! Na , alles gesund ? "
Jott sei Tank , Hans ' Tag, gnädiges Frollein ! Tet is

aber schön , det Sie uns mal wieder die Ehre schenken ! "
Gerda lachte und sagte zu Hans : „Na hören Sie nur .

i wie elegant der brave Jochen sprechen kann ! "
i „Det liegt nur daran , weil mir der Hans die seine
' Lebensart beijebracht hat ! Na , denn woll '

n wir losdamp-
i fen , denn Frau Rose wird sich janz doll freuen , wenn Sw
s mitkommen .

"
i Und er hatte recht geraten . Rose war glücklich , als sic
i die Freundin in die Arme schloß , und auch der Konsul
! strahlte über das ganze Gesicht .
! „Gottlob, Liebe"

, sagte Gerda . „ Heute siehst Tu besser
! aus ! Viel besser ! "
j „ Es geht auch schon wieder , Gerda ! Wie lange wirst' Du uns denn die Freude schenken ? "
. „ Leider kann ich nur über den Sonntag bleiben. Ich
, muß am Montag früh zur Probe.

"
! „Schade ! Aber komm nur recht oft , Gerda . Du muß!
: Dich nicht extra einladen lassen. Tu bist uns immer will-
! kommen . Nicht wahr , Herbert ? "
i Ter Konsul stimmte ihr zu .
: Gerda wandte sich zu ihm .
i „ Sie waren krank , Herr Konsul"

, sagte Gerda zu ihm.
. „ Herr Trenk hat mir von dein Verbrechen erzählt . Hof -
j sentlich geht es jetzt wieder. "
j „ Es wird schon . Ich bin nur noch so schwach, gnädiges

nicht kn der allgemeinen Linie 5er französischen Außenpolitikliegt , das Deutschtum im Osten irgendwie zu stärken, so hat der
gegenwärtige französische Ministerpräsident doch ein besonderes
Interesse am Zustandekommen des Ostpaktes, und es scheint,daß Laoal ieuien litauischen Kollegen auf dieses Zerwürfnis
aufmerksam gemacht und gleichzeitig die Befürchtung zum Aus¬
druck gebracht hat. daß Deutschland — entsprechend den Ausfüh¬
rungen in der Rede des Reichskanzlers vom 21 . Mai — dem
Paktsystem so lange fernbleiben werde, bis die Memelfrage be¬
reinigt sei .

Wirtschaftsabkommen mit Frankreich verlängert
Parw , 7 , Auli . Die deutsche und die französische Regierunghoben sich überzeugt , daß die durch den Notenwechsel vom 28 . Iun/

1938 festgesetzte Zeit der Verlängerung der Geltungsdauer de-
Abkommens über den deutsch-französischen Warenverkehr und des
Abkommens über die Zahlungen aus dem Warenverkehr » ich!
ausreicht um den beiden Delegationen die Erledigung ihrer Auf¬
gabe zu ermöglichen Sie sind daher übereingekommen , das Da¬
tum des Erlöschens der Abkommen vom 15 Juli auf der
8 1. Iuli eiiischließlich hinauszuschieben.

PßMen der englischen Lnslstreitkräste
London, 7 . Jul .i . In Duxford und Mildenhall ( Suffolk ) fan¬

den am Samstag die ersten ausschließlich der Luftstreitmacht vor-
behaltenen Paraden der englischen Luftflotte vor dem englischen
König statt . An den Paraden der englischen Luftflotte nahmenüber 389 Flugzeuge mit 3118 Mann , davon 375 Offizieren , der
britischen Luftwaffe teil. Der König besichtigte zunächst die Be-

, latzungen und Flugzeuge . Dann ließ er sich verschiedene Mand'- V
i ver vorsühren . Infolge des schönen Wetters waren über 100 M
! Menschen zusammengekommen. Auch die Königin und der Prinz s
> von Wales wohnten der Parade bei .

Drohungen der Kleinen Enlenie
Paris , 7 Juli . Wie das ichwerindustrielle „Journal des D6- >bars " zur Habsburger Frage mitteilt, ist die Entscheidung des IRates ver Kleinen Entente, jeden Versuch einer Wiedereinsetzung t

der Habsburger als Kriegsgrund zu betrachten, der sranzMchen sRegierung amtlich zur Kenntnis gebracht worden . Die »
Besprechungen zwischen Laoal und dem südslawischen Gesandten
dürsten sich, so sagt das Blatt weiter , sicher daraus bezogen haben
und Titulescu werde nicht versäumt haben , sich in London ähn¬
lich auszusprechen. Die Staatsmänner müßten dieser bedeutsamen
Haltung der Kleinen Entente Rechnung tragen.

Ansprache Mussolinis an die Schwarzhemden
Rom , 7 . Juli Die Milizdivision „Dritter Januar " die bei

Salerno zur Abreise nach Ostasrika bereit steht, wurde am Sams¬
tag von Mussolini besichtigt . Mussolini richtete hierbei an die
Schwarzhemden eine kurze , aber stark politische An -
! prache . „Italien steht "

, so führte der italienische Regierungs¬
chef aus. „ in einem Ringen, das Regierung und Volk entschlossen
sind , um jeden Preis erfolgreich durchzuführen. Die italienischen
Soldaten haben die Schwarzen immer besiegt . Adua , wo 4099
Italiener 109 009 Abessiniern gegenüberstanüen . war die einzige
Ausnahme . Italien hatte damals eine Regierung die sich weni¬
ger um ihre Soldaten und mehr um ihre Parlamentarier kiim - ^
merte , und das war der Grund , warum damals so viel Helden- l
tum erfolglos blieb . Heute steht ganz Italien hinter seinen Söh - ^
nen in Ostafrika , die alle einem nutzlosen Dasein ein Helden- .
leben vorziehen Die Italiener sind die Träger einer großen ge¬
schichtlichen Entwicklung, und die ganze Welt muß den Wert
des faschistischen Geistes anerkennen .

"
Die Worte Mussolinis wurden von der Schwarzhemden-

Division mit brausendem Beifall ausgenommen . Vor der Be¬
sichtigung hatte sich ein eigenartiger Zwischenfall zugetragen . Das
Flugzeug , in dem Mussolini sich von Rom nach Salerno begab. I
mußte ein schweres Gewitter passieren: dabei schlug der Blitz in I
die Antenne des Flugzeges , ohne jedoch irgend welchen Schaden >
anzurichten. I

Keine Rückkehr Zitas und Ottos nach Oesterreich
Wien , 7 . Juli . Der österreichische Außenminister hat einem

Wiener Havas-Vertreter gegenüber alle Gerüchte von einer bal¬
digen Rückkehr der Exkaiserin Zita und des Erzherzogs Otto
nach Oesterreich in Abrede gestellt. Zwischen der früheren kaiser¬
lichen Familie und der österreichischen Regierung bestehe hier¬
über ein Eentlemanagreement , das alle Bürgschaften

Fräulein . Ader nicht so schwach , um mich nicht nutsreuen
zu können . " t

*

Beim Abendessen packte Gerda ihre große Neuigkeit
aus.

Rose fragte : „ Und was macht Hans sein Stück ? "
„ Wir sind über dem Einstudieren. Es fehtt nicht metze

viel , dann sitzt alles ! "
Rose strahlte vor Freude . ^ „ Gestillt es dir. Gerda ? '

es in wunderschön! Die herrlichen Lieder yaoe »
uns alle begeistert : sogar Augermeyer ist ganz weg. "

Hans war rot geworden.
„ Loben Sie mich nur in den Himmel! " sagte Hans

verlegen .
„Nein, nein , Hans , ich stelle nur fest, was ist ! Ja . .

die Staatsoper hat das Werk sogar für die nächste Spiel¬
zeit angenommen.

"
Rose blickte ungläubig auf den Gatten, dann auf Hans.
„ Die Staatsoper . . . wirklich/Gerda? "
„ Wahr und wahrhaftig! " sagte Gerda . „Dem Herrn

Intendanten hat es so gefallen, daß er sich sofort entschloß.
Was denkst Du , Rose , das Lied „ Rose von Flandern " und
das Lied vom Feldsoldaten, das singt jetzt die ganze
Staatsoper . Vom Bühnenarbeiter an. Neulich ertappte
ich meine Garderobiere , wie sie das Lied summte. Ich
frage sie , woher sie es hat . Aufklärung : der Bühnen¬
arbeiter Kulicke wohnt bei ihr , der hat es von unseren
Proben aufgeschnappt und singt 's zu Hause . Lieber
Hans , Ihre Lieder , die werden ihren Weg gehen . Da
habe ich keine Sorge .

"
„ Herr Trenk ! " warf der Konsul lächelnd ein . „ Was

wird aus Ihnen noch alles werden ! "
Rose aber saß m Gedanken .
Hans ! . . . sagte Gerda zu dem Freund ihrer Jugend !

Waren die sich so nahe gekommen ? Sie wußte ja aus
ihrer Künstlerzeit, daß man mit dem Du und der Be¬
nennung mit dem Vornamen unter Künstlern leichter
umging, aber in dem Ton des Wörtchens ,Hans '

, da war
eine Zärtlichkeit .



enthalte . Der Abschluß vieler Vereinvamng ,ei oer iriuoringung
des Revifionsgefetzes voraufgegangen .

iMhmer erschlägt dreiköpfige Bauernfamilie
Wien 7 Jult . Der Linzer Jugendschöffen,enat halte srch am ;

Samsta
'
a mit einem wohl einzig dastehenden Verbrechen eines !

JuqenüUchen zu befassen . Der 14jähnge Hutebub Johann Ueber-

maße! aus Leonding . südlich von Linz, hat nacheinander grau -

sam drei Menschen ermordet . Er lockte zuer,t mit dem Ruf „Der
Ochse ist los" den Bauern Joseph Premmg ,einen Dienstherr «,
»n den Stall und schlug ihn von rückwärts nur der Hacke nieder.
Dann rief er dessen Tochter Marie in den Stall , wo er sie sofort
mit einem io furchtbaren Schlag niederstreckte dag sie keinen Laut

.mehr von sich gab. Schließlich lockte er auch noch die Bäuerin
-unter demselben Vorwand in den Stall . Auch sie sank unter
seinen Streichen tot zusammen. Sodann beraubte er seine Opfer j
und- steckte das Gehöft in Brand . In der Verhandlung zeigte er s
keine Spur von Reue . Er wurde zu der im Gesetz vorgesehenen
höchsten Freiheitsstrafe von zehn Jahren verurteilt .

l .s Millionen-mal „Mein Kamps" !
Berlin . 6 . Juli Am 18 Juli fährt sich zum 10 . Male der .

Tag , an dem das bedeutendste Werk einer Weltanschauung aus .
der Taufe gehoben wurde . Damals erschien der erste Band von .
Adolf Hitlers „Mein Kampf "

, dessen Manuskript der Führer s
während seiner Festungshaft 1921 in Landsberg niedergeschrie- ;
ben hatte . Trotz jener schweren Verbotszeit oon damals ge¬
wann die erste Auflage eine Höhe von 10 900 Stück , die größ¬
tenteils von Anhängern der Bewegung oorausbestellt waren .
Der 2 . Band , »n dem im besonderen weltanschauliche Grundsätze -
des Führers niedergelegt sind , ist am 10. Dezember 1926 er¬
schienen . Im Mai 1930 brachte dann der Parteiverlag die in der
heutigen Form bekannte Volksausgabe heraus . Sie ist . wie das
NdZ . einer Feststellung im Zentralblatt der NSDAP für Ee-
meindepolitik entnimmt , seitdem in der Auflage von 1930 000
Stück erschienen. Im Jahre der Machtergreifung wurden allein
eine Million Exemplare abgesetzt . Das Werk des Führers ist
somit in Deutschland zum größten Bucherfolg geworden .

Außenminister Belk dankt dem Führer
Berlin , 7 . Juli . Der polnische Außenminister Beck Hat aus

Reichenhall dem Führer und Reichskanzler telegraphisch seinen
herzlichsten Dank für die freundliche Aufnahme , die er in Berlin
gefunden hat , zum Ausdruck gebracht und hinzugefügt : Er sehe
in dem ihm entbotenen Empfang ein Zeugnis des Interesses , sas
der Herr Reichskanzler der Festigung der gutnachbarlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern entgegenbringt .

HI. und Studentenkorporationen
Ein Befehl des Reichsjugendführers

Berlin , 7. Juli . Der Reichsjugendpressedienst veröffentlicht
einen Befehl des Reichsjugendführers im Zusammenhang mit
den Vorgängen bei dem Heidelberger Corps Saxo -Borussia.

Ich verfüge mit sofortiger Wirkung :
1 . Alle an deutschen Hochschulen studierenden Mitglieder der

mir unterstehenden NS .-Jugendverbünde , die einer studentischen
Verbindung angehören , haben sich sofort dahingehend zu ent¬
scheiden , ob sie dieser Verbindung oder der Hitlerjugend an¬
gehören wollen.

2. All« Mitglieder der mir unterstehenden NS . -Jugendver -
bände werden in den Listen des Personalamtes der Reichsjugeno -
führung gestrichen , falls sie in einer studentischen Verbindung
„aktiv" werden sollten. Ferner werden die Dienstzeugnisse über
ihre Tätigkeit in der HI . eingezogen. Eine Ueberweisung an
andere Organisationen in der HI . fällt dann fort .

3. Mit der Durchführung dieser Anordnung beauftrage ich die
Gebietsführer der HI . und die Führer der HJ . - Arbeitsgemein -
schaften an den deutschen Hochschulen .

Reichstagmig -er NSG . „Kraft durch Freude"

Den Höhepunkt des 8 . Reichskriegertages bildete am Sonntag
vormittag die Paradeaufstellung der Landesverbände des Kyff-
häuserbundes auf der Karlswiese . Nach dem Aufmarsch der Ab¬
ordnungen der SA . , der SS . , des Reichslustsportverbandes , des
Arbeitsdienstes , des Frontkämpferbundes , der Reichskriegs¬
marine der Fahnenkompagnie des Infanterieregiments Kassel
mit den alten Fahnen des ehemaligen 11 . Armeekorps ergriff der
Vundessührer des Deutschen Kyffhäuserbundes . Oberst a . D .
Reinhardt , das Wort zu seiner Ansprache , in der er ein¬
gangs folgendes Erußwort des Führers und Reichskanz¬
lers bekanntgab :

„Den zum 5 . Deutschen Reichskriegertag in Kassel versammel¬
ten alten deutschen Soldaten entbiete ich in kameradschaftlicher
Verbundenheit meine herzlichsten Grütze . Der alte Soldatengeist
der Pflichttreue und der Kameradschaft hat im Deutschen Reichs-
kriegerbund Kysfhäuser immer eine zuverlässige Pflegestätte ge¬
habt ; er hat in der Reichswehr weitergelebt und nun in der neu
erstandenen Wehrmacht seinen alten großen Wirkungskreis wie-
dergefunüen . von wo aus er das ganze deutsche Volk wieder
erfassen will . So möge denn der 5 . Deutsche Reichskriegertag zu
einer machtvollen Kundgebung der Wehrfreiheit und der Volks-
einheit werden . Adolf Hitler .

"

Darauf gedachte der Vundessührer der toten Kameraden : Ge - §
neralfeldmarschalls von Hindenburg , der Kameraden , die auf ben ^
Schlachtfeldern des Weltkrieges gefallen sind , der Toten aus
den Freikorps und der Bewegung , während die Musik das Lied
vom guten Kameraden spielte und führte u. a. aus :

Der- Kyffhäuserbund nimmt das Recht seines Bestehens nur
aus der Pflicht , Deutschland zu dienen , dem Deutschland, das
der Führer schuf . Für den alten Soldaten gibt es keine Pflichten ,
vte aus Rechten hergeleitet werden . Für den alten Soldaten
stehen vor allen Rechten die Pflichten . Aus der alten Wehr¬
macht und aus den Freikorps sammelte sich das Soldatentum
im Kyfshäuserbund und erhielt die Gesinnung der Front und
soldatischen Geist Dieser soldatische Geist hielt sich aufrecht gegen
alle Anfeindungen in Io trüben Jahren .

Und sie singen dann , freudig beseelt , hinein in die Bewegung
Adolf Hilers , der dem Soldatentum wieder die Ehre und dem
Vermächtnis des Krieges die Erfüllung gab.

Das Ziel unseres Soldatentums ist Deutschland . Ihm
dient der Kyffhäuserbund , soldatisches Glied im Willen Hinden-
burgs und in der Zielsetzung Adolf Hitlers . In Kameradschaft
mit anderen Verbänden trägt der Kyffhäuserbund die Aufgaben
des soldatischen Deutschen aus dem Weltkriege . Es liegt in der
Hand des Führers , ob einmal e i n Soldatenbund alle Kämpfer
des großen Krieges umfassen wird . Wie diese Entscheidung auch
fällt eines ist gewiß : die Männer des Kyffhäuserbundes wißen ,
daß ihre Organisation , solange sie auch besteht , und so groß sie
auch ist , niemals Selbstzweck ist. sondern dem Willen des Füh¬
rers sich unterordnet . An den Führer glauben wir und ihm ge¬
hören wir . Ihm wehen unsere Fahnen , ihm schlagen unsere
Herzen, ihm gehört unsere Treue . Wie er befiehlt , so han¬
deln wir !

Der Führer hat mit der Wehrmacht uns die Ehre des freien
Volkes wiedergegeben und ihm die Zukunft gesichert . Aber er
har darüber hinaus dem europäischen Frieden den Weg gebahnt ,
denn nichts ist gefährlicher für den Staatskörper Europa als
ein schwaches Herz. Das Ziel dieser Wehrfreiheit ist nicht der
Krieg , es ist der Friede ! Und gerade wir die wir den Waffen¬
gang 1914/18 auszukämpsen hatten , freuen uns . daß der Ent¬
schluß des Führers auch bei vielen Kriegskameraden jenseits
der Grenzen so verstanden wurde . Wir begrüßen auf das wärmste
die Annäherung der Frontkämpfer aller Staaten ,
weil sie am besten berufen sind , auch die letzten Schatten des
Weltkrieges zu beseitigen. Wir begrüßen besonders das Flotten¬
abkommen mit England .

Dieser erste Reichskriegertag im Dritten Reich ist ein Bekennt¬
nis der drei Millionen ehemaliger Soldaten des Kyfshäuser-
bundes zu dem wehrhaften Staat Adolf Hitlers .

Darauf erteilte der Bundesführer das Wort dem Ehrenführer
des Kyffhäuserbundes , Generalleutnant Ritter von Epp , und
anschließend dem Reichskriegsopferführer Oberlindober .

Nachdem diese geendet hatten , ergriff der Bundessiihrer noch
i einmal das Wort , dankte den Vorrednern und schloß mit einem

S eg -Heil auf Deutschland das Vaterland und den Führer .

Hamburg , 7. Juli . An Bord des Motorschiffes „St . Louis "
der Hamburg -Amerika-Linie fand am Samstag die Begrüßung
der Teilnehmer an der Reichstagung der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " durch den Gauwart Senator von All woer¬
den statt . Der Organisationswalter der Reichstagung , Pg . Rent¬
meister, dankte allen die am Zustandekommen der Tagung in
Hamburg geholfen hätten .

Am Spätnachmittag veranstaltete sodann der Hamburgische
Senat e ^nen Empfang für die Ehrenabordnung deutscher Arbei¬ter . bei denen alle Gaue durch je einen Arbeitskameraden ver¬treten sind . Der regierende Bürgermeister Krogmann hieß die
Vertreter der deutschen Arbeiter herzlichst in der Hansestadt will¬
kommen und dankte der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
für den Entschluß, auch die weiteren Reichstagungen in Hamburg
stattfinden zu laßen und sagte, daß es eine große Aufgabe sei .den schaffenden deutschen Volksgenossen das Leben auch wieder
lebenswert zu machen und dazu sei eine Organisation nötig , diedem Arbeiter in einer Gemeinschaft die Schönheiten und Freudendes Lebens verschaffen solle , nicht nur an seinem Arbeitsplatz
selbst , sondern vor allem auch in seiner Freizeit . Reichsstatthalterund Gauleiter Kaufmann begrüßte sodann ebenfalls aufs
wärmste die deutschen Arbeitervertreter .

Reichskriegertag in Kassel
Kassel , 7 . Juli . Am Samstag fand im Rathaussaal aus An¬laß des 5 . Reichskriegertages ein Vegrüßungs - und Empfangs¬abend durch die Stadt Kassel statt , zu dem Reichsstatthalter Rit¬ter von Epp Reichkriegsopferführer Oberlindober , Vertreter oer

.Wehrmacht , der Partei . Militärattaches fremder Mächte, sowie- Vertreter der in - u . ausländischen Presse erschienen waren . Ober¬
bürgermeister Dr . Lahmeyer gedachte in seiner Begrüßungs¬
ansprache des Führers und Reichskanzlers Er bat dann den
Reichsstatthalter v . Epp als Ehrenführer des Bundes , zum Will¬
kommen -den Ehrentrunk aus dem alten silbernen Humpen ent -
gegenzunehmen und fuhr u . a . fort : Drei Millionen deutscherKrieger im Kyffhäuserbund ständen heute fest und treu zurobersten Führung , verbunden in Kameradschaft , wie sie nur har¬ter Kampf hervorbringe . In dieser Stunde gedächten wir auchderer , dre im gegnerischen Lager mannhaft für ihr Land kämpftenund mit uns die Waffen kreuzten.

Vundessührer Oberst a . D . R e i n h a rd t erklärte , die Front¬kämpfer wollten auf dem Reichskriegertag vor allem dem Führerihre Dankbarkeit für die wiedergegebene Wehrfreiheit zum Aus¬druck bringen . Anschließend folgte die Abnahme des Fackelzuqesvor .dem Rathaus . Am Nachmittag sprach Rundessührer Rein¬hardt auf einem Presseempfang Er legte dabei das Bekenntnisab . daß der Kyffhäuserbund als die größte Organisation ehe-
maliger Frontkämpfer unerschütterlich und treu zum national¬
sozialistischen Staat und feinem Führer stehe.

Englands Antwort auf die deutsche Anfrage
London , 6 . Juli . Wie halbamtlich verlautet , wurde am Freitag

die Antwort Großbritanniens auf die deutsche Anfrage wegen des
französisch-sowjetrussischen Paktes dem deutschen Botschafter in
London ausgehändigt . Die britische Antwort sei in dem-

, selben Sinne gehalten wie die französische in der die Ansicht
i vertreten worden war . daß der Pakt nicht im Widerspruch zu de»

Bedingungen des Locarno -Vertrages stehe.
! _ .

Schließung -es Suez -Kanals
vom rechtlichen Stanpunkt aus unmöglich

London . 6 . Juli . Die rechtlichen Gesichtspunkte einer möglichen
Schließung des Suezkanals als Druckmittel gegen Ita¬
lien sind , einer Reuter -Meldung zufolge durch internatio¬
nale Juristen in Genf geprüft worden Hierbei sei die Ansicht
vertreten worden , daß die Statuten der Suezkanal - Gesellschaft
eine Schließung des Kanals gegen irgend einen kriegführenden
Staat nicht gestatten , jedoch hätten die Völkerbundsmitglieder
auf Grund von Artikel 20 der Völkerbundssatzung einzeln zu-

i gestimmt , daß durch die Satzung alle Verpflichtungen , die gegen
ihre Bedingungen verstießen außer Kraft gesetzt werden könnten.

- Man habe daher anerkannt , daß der Völkerbundsrat , falls er die
Waffenausfuhr nach Somaliland und Erytrea verbieten würde ,die Befugnis hätte , eine Untersuchung aller durch den Suezkanal
fahrenden Schiffe und die Beschlagnahme aller durch das Verbot
betroffenen Ladungen anzuordnen . Selbstverständlich sei es sehr

. fraglich , ob der Völkerbundsrat für ein solches Verbot stimme«
s würde . — — .

^ Brandmitzliick in Indien
2VÜV Häuser verbrannt

j Simla , 6 . Juli . Pas Brandunglück in der nordwestindifche»
s Stadt Abbottabad hat einen größeren Umfang angenommen , als
s man ursprünglich befürchtet hatte Im indischen Stadtteil sind
i insgesamt etwa 2000 Häuser und Läden verbrannt .
> Der Sachschaden wird aus 5 Millionen Rupien geschätzt ( rund
! 4,5 Millionen RM . ) . Der Schaden in dem nur teilweise in Mit «
- leidenschaft gezogenen Nachbarviertel läßt sich noch gar nicht über¬

sehen . Das Feuer konnte inzwischen eingedämmt werden , jedoch
dürften die Löscharbeiten noch mehrere Tage in Anspruch neh¬men. Militär hat das niedergebrannte Viertel abgesperrt , um
Plünderungen zu verhüten . Das Feuer konnte sogleich einen so
riesigen Umfang annehmen , weil eine ständige Feuerwehr in
Abottabad nicht vorhanden ist und weil die Hydranten aus bis¬
her ungeklärten Gründen versagten . Hinzu kam . daß ein leichterWind herrschte, so daß das Feuer die von der Hitze ausgetrock¬
neten Holzbauten mit ungeheurer Schnelligkeit ergriffen hat .

Peny defiegt von Cramm
London, 5 . Juli . Bei den Wimbledon-Tennismeisterschaften

wurde am Freitagnachmittag auf dem Hauptplatz vor 18 000
Zuschauern das Endspiel zwischen dem deutschen Meister Gott¬
fried von Cramm und dem englischen Weltrang -Listenersten und
Titelverteidiger Fred Perry entschieden Perry gewann , wie
schon in Paris bei den Meisterschaften von Frankreich glatt
mit 6 :2, 6 :4, 6 :4.

Neue H tzerveüe in Amerika — 29 Todesopfer
Neuqork, 7 Juli . Das gesamte Gebiet der Vereinigten Staa¬

ten ist von einer neuen Hitzewelle heimgesucht worden . Bisher
sind über 20 Todesfälle . größtenteils durch Hitzschläge verursacht
zu beklagen. In verschiedenen Gebieten war die Hitzewelle auch
von Wolkenbrüchen und Wirbelstllrmen begleitet .

Lokales
Mldbad . den S . Juli 1935 .

Landeskurkheater.
Montag abend zum zweiten Male das entzückende Lust¬
spiel von Kotzebue „Die deutschen Kleinstädter " in der Neu¬
ausstattung von Herdert Buhe , Beginn 8V« Uhr, Ende 10
Uhr und Dienstag abend die erfolgreiche Neuheit „Frischer
Wind aus Kanada " von Hans Müller . — Mittwoch abend
erstmals die Operette „Wie einst im Mai "

. Anfang 8V4 Uhr.

ISS?
Ein seltenes Bild von dem Winkel : Vadhotel-Eberihards-

bad verdient Erwähnung . Es ist eine Photographie mit der
Unterschrift „Kurplatz von Wilübad in Würt¬
temberg imIahre 1857 "

. Aeußerlich sehen die beiden
Gebäude genau so aus wie heute noch . Vom letzten Tor¬
bogen (mit Türe ) des Badhotels , dort wo es an das Eber -
hardsbwd rechtwinklig anstößt, geht ein nach unten schräg
sich senkendes etwa 150 Zentimeter breites Dach nach dem
Gberhards -Trinkbrunnen ; die Hotelgäste konnten so bei Re¬
gen trockenen Fußes und ohne Schirm zum Brunnen unter
der großen Altane gehen.

Für die Kur -Musiker war schon 1857 ein „Tempelchen"
vorhanden , der sogenannte Sch i r m . Sein Dach ist länglich¬
oval und ruht aus 2 Säulen . Die Längsrichtung ist vom Ho¬
tel Klumpp nach dem Badhotel zu ; also genau umgekehrt,wie man den Schirm in anderen Bildern dar gestellt findet.
Der Schirm bot Platz für etwa 10 Musiker. Am Bwdhotel
erkennt man eine Anzahl von Beleuchtungskörpern , schöne
Schmiedearbeiten . Oben tragen sie scheinbar Oelbehälvec
die zum Lichtgeben dienten .

Eine recht interessante Gruppe von 49—50 Personen hat
jener Photograph in unserem Bild fest -gehalten . Die Damen
und auch die kleinen Mädchen tragen -allesamt Krinolinen -
Röcke, die Herren lange Röcke und Zylinderhüte . Im Roll¬
fessel fitzen ein Herr und mehrere Damen , große flache und
breitrandige Strohhüte auf dem Kopf. Einige Kellner vom
Badhotel fehlen nicht ; etliche halbwüchsige Buben tragenüber ihrem Kittel einen Lederriemen mit Koppelschloß . 5 der
6 Frauen haben als Kopfbedeckung das , was vielleicht als
Vorläufer des Kapothutes bezeichnen könnte. Die damalige

- Uniform eines Schutzmannes mit Tschako ähnlichem Helm
ist deutlich zu erkennen.

Am meisten interessant ist offenbar die Figur des Bad¬
portiers . Er steht in ganzer Würde da , das heißt, in straffer
Haltung in seiner Uniform : den Zweifpitz auf dem Kops,im Dienstrock (hier scheinbar die zweite Garnitur ) mit mit -
telbreitem Umlegkragen und geziert mit der breiten Schürze.

! Sie liegt auf der rechten Schulter auf und reicht links bis
j zum Knie herab . Die Schürze selber hat je landwärts einen
> schmaleren Hellen Streifen im Gegensatz zu dem mittleren
; breiten dunklen. Die Farben sind im Bild nicht zu erken-
i nen . Eine Trachten -Frau oder einen Mann in Tracht findet
! man auf der Photographie nicht . Sie ist ein wertvoller Bei¬

trag für die Wildbader Sammlung .
Die Sonnenblenden (Markisen) an den einzelnen Fen¬

stern des Badhotels haben 1857 schon genau die gleiche
Form wie heute . Dr . W.

Württemberg
Gegen Störungen des Schuldettleös

durch Sammlungen
Stuttgart , 6 . Juli . In einer Verordnung des württ Kult¬

ministers über Störungen des Schulbetrtebs durch Sammlungen
und außerschulisch « Veranstaltungen wird ein Erlaß des Reichs¬
und preußischen Ministers für Wissenschaft . Erziehung und Volks¬
bildung bekannlgegeben , in dem es u . a heißt :

„Vielfache Klagen über fortschreitende Störung der Arbeit in
den Schulen durch außerschulische Veranstaltungen und Beteili¬
gung der Schulen an den verschiedensten Aufgaben und Zwecken ,

s sowie über Belastung von Schule und Elternhaus durch Samm -
i lungen , Heranziehung zum Verkauf von Abzeichen . Eintritts -
! karten . Losen und dergl . haben mir Veranlassung gegeben, diesen

Fragen meine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die an-
gestellten Erhebungen in verschiedenen Gebieten und bei allen
Schularten haben gezeigt, daß die vorgebrachten Beschwerden und

! Besorgnisse größtenteils berechtigt sind. Mihllos in der Zeit
! und planlos in der Folge auf die Schule einstürmende Forderun -
- gen zerreißen die planmäßige Arbeit und oerknapven den Lebens¬

raum der Schule , dessen sie als geistige Pflanz - und Pflegestätte
bedarf in einem Ausmaße , daß nicht mehr Zeit genug bleibt für

j die lebensnotwendigen Stoffe , aui deren Durcharbeitung der
^ Staat zum völkischen Besten Wert legen muß . Die gegen die
! Heranziehung der Schulen zu außerschulischen Zwecken bestehenden

Bedenken geben in verstärktem Matze für die Sammlungen und
sammlungsähnlichen Veranstaltungen in den Schulen oder unter
ihrer Mitwirkung . Der Wunsch , gerade durch die leicht zu ge¬
winnende Schuljugend in einem größeren Kreise oon Volks-

j genossen zu werben , liegt nahe Es darf aber nicht übersehen
werden , Satz hierdurch in erster Linie die Kreise erfaßt werden,
denen durch die Erziehung und Ausbildung ihrer Kinder bereits
besondere Aufwendungen entstehen. Eine zusätzliche Belastung
dieser Volksgenossen steht in unmittelbarem Gegensatz zu den
wiederholt betonten und in Verwirklichung begriffenen bevölke¬
rungspolitischen Absichten der Reichsregierung . Es kommt hinzu ,
daß die wirtschaftliche Lage vielen Volksgenossen diese Aus¬
gaben nicht gestattet . Es ist pädagogisch falsch und fördert außer¬
dem nicht den Gedanken der Volksgemeinsckiaft. wenn die Kinder
dieser Volksgenossen bei Sammlungen und sonstigen Veranstal¬
tungen , die mit Kosten verbunden sind , zurückstehen müssen . Die
neue Schule ist durchaus in der Lage mit den ihr gemäßen Mit¬
teln zur Opferbereitschaft zu erziehen , ohne Eltern und Schüler
dauernd mit Geldsorderunaen zu belasten."



Aus diesen Erwägungen heraus wird angeordner , vah Samm¬
lungen und lammlungsähnliche Veranstaltungen innerhalb der
Schulen , abgesehen von den Bestimmungen des Sammlungs -
gejeyes. augerüem noch der besonderen Genehmigung der Schul-
aussichrsbehörde bedürfen. Dies gilt auch für Sammlungen und
sammlungsähnliche Veranstaltungen , die den Bestimmungen des
Sammlungsgesetzes nicht unterliegen , weil sie nicht öffentlich
durchgetühri werden. Nach den Ausführungsbestimmungen für
Württemberg wird die Entscheidung über Gesuche um Genehm -
gung der Schulauisichtsbehörd« zu Sammlungen und sammlungs -
ähnlichen Veranstaltungen in den Schuten, sowie zur Mitwirkung
von Schulkindern an öffentlichen Sammlungen und iamnilungs -
ähnlichen Veranstaltungen außerhalb der Schule, sofern eine Be¬
teiligung oder Vermittlung der Schule beansprucht wird , für
Veransraltungen dl« sich auf einen bestimmten Ort beschränken ,
den Ministerialadteilungen für die höheren Schulen , für die
Fachschulen und für die Volksschulen je für ihren Geschäftskreis
übertragen . Kinder unter Jahren dürfen bei öffentlichen
Sammlungen auf Straßen und Plätzen unter keinen Umständen
verwendet werden.

Nach der württ . Ausführungsbestimmung ist den Bezirksschul¬räten und Schulleitern nicht gestattet , schriftliche Empfehlungenvon Büchern, Zeitschriften, Kalendern und dergl . zu erteilen . Auch
ist der Vertrieb und Verkauf von Abzeichen . Kalendern , Losen ,Eintrittskarten und anderen Gegenständen in den Schulen
untersagt .

Geh. Kommerzienrat ZakoS Sigle f
Kornwestheim , 6. Juli . Geheimer Kommerzienrat Jakob

Sigle , Gründer und Seniorchef der Salamanderwerke ist nach
längerer Krankheit im Alter von 74 Jahren in Wiesbaden ge¬storben. Er wurde 1861 als Sohn des Landwirts Christoph Siglein Kornwestheim geboren und kam bei einem Schuhmacher in
die Lehre . Mit Hilfe des Vaters erwarb Jakob Sigle 1885 in
Kornwestheim ein inmitten des Dorfes gelegenes Haus nnt
Garten , um sich dort selbständig zu machen . Es vollzog sich ver¬
hältnismäßig rasch die Entwicklung vom handwerklichen zum
fabrikmäßigen Betrieb und die Fabrik mußte dauernd durchAn - und Aufbauten erweitert werden , kns auf Grundstücken in
der Nähe des Bahnhofs ein Neubau errichtet wurde . Auf die¬
sem Gelände , das 400 Ar umfaßt , entstand die heutige Fabrik .
Zeitlich mit der Inbetriebnahme der neuen Fabrik fiel die Auf¬
nahme der Marke „Salamander " zusammen. In zahlreichen
Städten Deutschlands wurden eigene Detailgeschäfte zum Absatz
der Salamanderschuhe gegründet . Das Ausland erschloß sich
der Marke Salamander mehr und mehr In dem Riesenbetrieb ,der am 1 . April 1916 zu einer Aktiengesellschaft umgewandelt
worden ist , war Geheimrat Sigle bis zuletzt tätig . Er bekleidete
das Amt des Vorsitzenden des Aufsichtsrats und widmete sich
Tag für Tag den Arbeiten , die mit der Oberleitung des techni¬
schen Betriebs verbunden sind . Mit seinen Arbeitern und Ange¬
stellten verband ihn stets das beste Verhältnis und seine Sorge
um ihr persönliches Wohl und Wehe bekundete sich am deut¬
lichsten in einer Reihe sozialer und Wohlfahrtseinrichtungen ,die im Laus der Jahrzehnte geschaffen wurden , so ein großes
Kantinegebäude ein Beamtenkasino , große Speisesäle , eine ei¬
gene Gewerbeschule. Namhafte Fonds sind bereitgestellt zur Un¬
terstützung notleidender Betriebsangehöriger sowie für die Pen¬
sionierung älterer Angestellter und Arbeiter . Eine von der
Firma ins Leben gerufene und finanzierte Kleinwohnungsbau
GmbH , hat für die Betriebsangehörigen eine stattliche Reihe
von Häusern erstellt . — Mit der Bevölkerung Kornwestheims
hat Eeh . -Rat Sigle stets ein freundliches Verhältnis verbun¬
den und dabei blieb es auch , als der einstige Schuhmachermei¬
ster Großindustrieller geworden war . 1916 ernannte ihn die
Gemeinde zum Ehrenbürger .

Kundgebung der württ. Eisenbahner
Stuttgart . 7 . Juli . Der Massenbesuch, den die Stuttgarter

Stadthaüe am Samstag nachmittag aufzuweisen hatte — es
mögen an die 10 000 gewesen sein —, erinnerte wenig daran ,
daß es sich „nur " um einen Schulungsvortrag vor den Reichs¬
bahnbeamten . -Angestellten und -Arbeitern handelte zu üem ser
stellv. Generaldirektor Pg . Kl ein mann gewonnen worsen
war . Die Veranstaltung wurde zu einem machtvollen Treue¬
bekenntnis der schwäbischen Eisenbahner zum neuen Staat , zum
deutschen Volk und seinem Führer Adolf Hitler

Nach Begrllßungsworten des Gausachbearbeiters Pg . Spiegel
nahm der Präsident der Reichsbahndirektion Stuttgart , Ho¬
nold , das Wort zu einer kurzen Ansprache. In längeren Aus¬
führungen ging dann der stellv Generaldirektor Pg Klein¬
mann nach einem Rückblick auf die vergangene Systemzeit auf
die Entwicklung der Reichsbahn seit 1933 ein . Zurückschauend .iut
das . was in den letzten iweieinbalb Jabren nationalsozialistischer

Regierung geschaffen worden ist. könne man fast an die Mit¬wirkung eines Zauberstabes glauben . Im Kampfe gegen dieArbeislostgkeit habe die Reichsbahn ihre ganze Kraft dem Führerzur Verfügung gestellt. Der Personalbestand sei von 560 000 auf6o0 000 gestiegen. Durch die Bereitstellung von 50 Millionen !eies möglich gewesen , mit den Arbeiten an den ReichsautobahnenGfort zu beginnen . Auch auf dem Gebiete des Tarifwesens habedie Reichsbahn ihr möglichstes getan , den Verkehr zu steigernund die Wirtjchaft anzuregen . Zur Personalpolitik übergehendverwahrte sich der Redner gegen den Vorwurf der Arbeiterfreund -Ilchkeit und Veamtenfeindlichkeit . Durch Verbesserung der sozia -
8magen Zahlung von Treueprämien , Schaffung neuer Fondszur Förderung talentierter Arbeiterkinder usw habe er auch au>

lohnpolitischem Gebiete neue Wege beschritten. Mit der Mah ^
nung , sich niemals irremachen zu lassen durch Nörgler und Mecke¬rer und dM Führer unentwegt die Treu « zu halten , schloß derRedner seine begeistert aufgenommenen Ausführungen .

Arbeitsdienstführertagung in Krehbronn
Kreßbronn , 5 . Juli . Die Arbeitsdienstführer des Arbeitsgaues26, Württemberg , fanden sich für zwei Tage in Kreßbronn am

Bodcnsee zu einer Führertagung zusammen. Die Tagung wurde
durch den Gauarbeitsführer Müller eröffnet , der in seinen Be-
grüßungsworten darauf hinwies , daß die Einführung der A -̂
beitsdienstpflicht wieder einen Schritt weiter aus dem Wege zumvollendeten nationalsozialistischen Staate bedeute . ArbeitsführeiConsilius , der Dienstleiter des Arbeitsdaues 26, berichteteüber die letzte Gauarbeitsführertagung in Leonr, wo der innereund äußere Aufbau der Arbeitsdienstpflicht bekanntgegeb?» wor¬den ist. Das Grundlegende dabei ist, daß trotz mancher äußerenorganisatorischen Umgestaltung oer nationaljozailistische Käm¬
pferwille weiterhin das Gesicht des Arbeitsdienstes bestimmt.Hieraus kamen verschiedene Sachbearbeiter des Arbeitsgaues
zum Wort .

Stuttgart , 6 Juli . (R e i ch st a g u n g . ) Vom 12 bis Ist
Julr findet rn Stuttgart die Reichstagung des Reichsin¬
nungsverbandes des Böttcher - und Küserhandwerks , ver¬bunden mit einer Fachausstellung statt . Am Samstag , 13
Juli wird vormittags die Reichsfachousstellung auf dem
Eewerbehallenplatz eröffnet Nachmittags tagen die Ober¬
meister . Die Hauptkundgebung am Sonntag

'
vormittag in

- er Liederhalle steht unter dem Motto „Der Leistungswilledes Böttcher - und Küserhandwerks "

Einführung der neuen Ratsherren . In
feierlicher Sitzung wurden am Freitagnachmittag im
Sitzungssaal des Rathauses die neuen Stuttgarter Rats¬
herren auf die Dauer von sechs Jahren in ihr Amt einge¬
führt . Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff der Be¬
auftragte der NSDAP . , Kreisleiter Mauer , das Wort zueiner Ansprache , in der er die hohe Aufgabe eines Rats¬
herrn im neuen Reich umritz Sodann übergab Kreisleiter
Mauer den 35 Ratsherren ihr Berufungsschreiben . Dann
eröffnete Oberbürgermeister Dr . Strölin die erste Stuttgar¬ter Ratsherrensitzung mit einer mehr als einstündigen An¬
sprache , in der er die Grundsätze der Gemeindeverwaltungim Dritten Reich und die Bewältigung der kommunalen
Aufgaben durch die Stadt Stuttgart in den letzten beiden
Jahren schilderte .

Aus dsm Lande
Tübingen , 6 . Juli (Veruntreuungen ) Das

Schöffengericht Tübingen verurteilte den 44 Jahre alten
Hans Böttger wegen großer Verfehlungen , deren er sich in
seiner Arbeitsstelle beim Kraftwerk Kirchentellinsfurt -
Reutlingen schuldig gemacht hatte ! er unterschlug 18 700
RM .) , zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren , drei Mo¬
naten und fünf Tagen .

Tübingen , 6 Juli . (K r e i s - L i e d e r f e st . ) In den
Tagen von 20 . bis 22 . Juli feiert der Uhlandkreis in un¬
serer Stadt sein Liederfest Nach den bisherigen Ergebnis¬
sen haben sich für dasselbe 137 Vereine angemeldet mit über
5700 Sänger und 1000 Sängerinnen Am Weitungssingen
sind 72 Vereine beteiligt . Weihestunden besonderer Art
werden an den Denkmalen Uhlands und Silchers gehalten .

Göppingen , 6 . Juli . (Einweihung . ) Das neue Ver¬
waltungsgebäude des Kreisverbandes Göppingen ist mit
einer ganz schlichten Feier eingewsibt worden . Landrat Dr .
Bsrtsch übergab dabei das Gebäude in die Obhut von
Kreispfleger Eoeller .

Friolzheim OA . Leonberg , 7 . Juli . (D e n V e r l e tz u n -
gen erlegen .) Der verheiratete 46 Jahre alte Robert
Lauser von hier , der durch einen Zusammenstoß mit einem
Lastwagen bei Rutesheim verunglückte , ist seinen Verletzun¬
gen erlegen .

Der Sport vom Sonntag
^ Schmeling Wögt Paottno nach Punkten

Berlin , 7 . Juli . Vor rund §0 000 Zuschauern traf der deutsche
Exweltmeister Max Schmeling am Sonntag nachmittag im Ber¬
liner Poststadion auf den Spanier Paolino . Ueberraschend konnte

, Schmeling gegen den tapferen Spanier nach 12 Runden nur
einen Punktsieg herausholen .

! Deutscher Motorradsieg in Hollands T .T.
Auf der 12 .3 Kilometer langen Rundstrecke von Drenthe bei

Assen wurde am Samstag vor rund 50 000 Zuschauern die hol¬ländische Tourist Trophy entschieden . Das Rennen der 250er
Maschinen brachte der deutschen Industrie einen neuen . dur >h-
schlagenden Erfolg . Die beiden DKW . -Fahrer Walfried Wink¬ler und Geiß belegten die beiden ersten Plätze . In der 350sr

! Klasse fuhr der Ire Rusk auf seiner Norton ein Rennen für sich
nach Hause und ließ keinen seiner Gegner an sich herankommen.
Klassensieger bei den Halbliter - Maschinen wurde der Engländer

. Euthrie -Norton in 2 : 59,22 Stunden gleich 139 Stundenkilometer .einer neuen Rekordzeit. Ergebnisse: 250 ccm ( 311,4 Kilometer ) :
I Walfried Winkler -Chemnitz ( DKW .) 2 :33,17,2 gleich 121,8 Stun¬

denkilometer ; 2 Geiß- Zschopau (LKW .) 2 : 35 .461 . Vis 350 ccm' (346 Kilometers 1 . F . W. Rusk -Jrland (Norton ) 2 :38,14 .2
, gleich 131 Stundenkilometer : 2 . Losman -Holland ( Velocette ) :
, 5. Mellors - England (NSU . ) . Bis 500 ccm (415,2 Kilometer ) :
! 1 . Guthrie - England ( Norton ) 2 :59,22 gleich 139 Stundenkilo -
s Meter ( beste Zeit des Tages ) : 2 . van Gent -Holland (FR .) ;
: 3. R . Sunquist - Schweden (Husgvarna ) .
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Eierpreis . Durch Anordnung des Eiervsrwertungsverbands
Württemberg sind die Erzeugermindestpreise für Hühnereier mit
Wirkung vom 4 . Juli 1936 für den Bezirk des Eierverwertungs¬verbands Württemberg auf 1 .25 RM . je Kilo festgesetzt worden.Die Preise verstehen sich ab Hof des Erzeugers .

Vesigheimer Obstmarkt vom S. Juli . Kirschen 15 —30 , Erdbee¬
ren 20—30, Johannisbeeren 12—17 , Stachelbeeren 10—18, Him¬beeren 30 —35 RM . pro Zentner .

Schweinemärkte . Blaufelden : Milchschweine 19 —27 RM .— Crailsheim : Läufer 44—46, Milchschweine20—25 RM . -
Ilshofen : Milchschweine- 14—27 RM . — Trosfingen .-
Milchschweine 17 —24 RM .
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Stadt Wildbad.
Das Beerensammeln im Stadtwald

ist nur Einheimischen gestattet.
Die Heidelbeeren sind erst zum Teil reif . Um die noch
unreifen Beeren zu schonen ^- dürfen Heidelbeeren erst ab

15 . ds Mts . gesammelt werden .
Der Bürgermeister .
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Kurkonrerte
w üvr Akllkli I - m '

-liigile
Vormittags I dlaäimittags

-VeranslaltunMN M Kllk8Mi

diackmittak -s I ^ denäs 8 .30 vbr

l .MäesiüntdMsk

-Wencls 8 . 15 Nkr

c4usfIuZssullrt6n der
Oeicti .- post

( Kartenverkauf im Kömg -Karlsdack)

» S/iontax . . 8 . N — l2
4 - 6

5ct,aIIp1atten -
unck Dunäiunk -
Dedertragung

4—6 XVtNiOomZrai - ^ akdänder
singt Diecksr und Krien

(Stublreiken )

vis
deutLetien Kleinstädter

(busispiel )

ItaUim . : I . Iterrensld
2 . iVurgtalsperre

I Dienstag . y. 11— 12
^ ckolk-lilller -PIatr

4- 6
(in Oer Innlidalle
LunckkunIcüdertiV

4 - 6 ^ dendkonrert
(Tiscbreiben )

Orlsctier )Vind 3U8
Kunädu

Musikaliscbsr Lcbvank )

Tageskabri : ! . Zncksn -Dncken
2 . beickberg

Kaciim . : preuckenstn !t

I Wttrvocti . 10 . II — 12 4 6 — ? ZN2gb6r >d
von 9 vbr an

)V1e einst im iVini
(Operette )

Tageskabri : ! . ^ bsrbeibgen
2 . 8naLb >>rp

klaUim . : I . Knvelslein
2 . lierrsnalb

> Donnerstag II . 11 - l ? 4- 6 4 - 6
lonfilm :

Oie Oiebe und die erste
Lisenbulili

Kunter - dunter )Viidbäder

äprudei - ^ bend

lageskabrt : UUitenstein ocker
Itoben/oIIerri

Kaciim . : I . It rrenaib
2 . iVummelses

I preitax . . 12 . N —12
^ ckolk- tlitler -platr

4- 5
(in cker Trinkballs
Lunckkunkübertr .)

4- 6
Tonfilm :

IleOed« ».ÄMEKsidsdi
4— 6 : Tanrtee

5 . 8infonis - Konrert
Lobst : Walter lleicbarckt

(Violoncello )

OrossreinernuLtien
(bustspiel )

? agesfabri : I . Zacken - Zacken
2 . belckberg

ktaUim. : l Lavelstein
2 . iVaulbronn

I Samstag . 13 . 11 — 12 4— 6 — 0n23n1av6n - öe1euc1i1unZ
Von 9 .30 Ukr an ? snr im Kursaal

Kur bei ^ uskab cker Deleucbiung
ätrukenmusiic

(VlusikabsUies bustspiel )

Tagssfabrt : Iriberg
diacbm . : I . Nerreuald

2 . breuckensiackt
3 . Kaltenbronn

D Sonntag . 14. II — 12 4- 6 4- 6 Kleiner Nuslli - ^ bend
(Tisctireiben )

LLiiwäl ^ wäldmädel
(Onsrette )

Kackm . : I . iUumm ^Isee
2 . 7avelstein

Voranzeige für iViontäK 15 . duii : OiLiitdiidervortraZ : „ Oer Zeliwarrwald und sein Oeben "
für Oonuerstas und breitäs, 18 . und 19 . duli : Der bilm vom Keielispätteiiäs 1934 : „ Iriumpii des Vellens «

»der IL « » » »

Intendant Kicüärcl Krauss
vom Stackttkeater Nsildronn

4,nk3N8 tässlick 8 . 15 vlir
siernspreclier 535
Nontnx , 8 . duii

Di« üeukclieii
üleiMMer

üustspiel in 4 Fktsn

UM *
trr>L«o ciss seil msdr sIs
M pon-en erprobte
8»rsiir>iznl!

o a >» s«r i»r
Uummidsocl , Olive

eUei, olioe Ledeolcel-
rlemeo , trotiliem undc-
Uinx-t ruveMssix .
Uela Vertretericoslev
os vu spvecli ! :> vucli NU
rsueu uuU jüuueit u>

om cisn 10. lul !
V/!IcU>ocI , koknkofkots !, 1—2 Obr

btsusnbürg , Hots ! KÖI-SN, 5 —ü Om
Oei - Ncllnclei' unö elleimZe Hersteller:

s k r m s v II8 o r s n r , vnterlleolieii
( V̂ürlkbZ.)

Oanksodrsibsn ! KM lkrem Zpranrbsnd wsr
icki jeder-eit sekr rufrieden und kann es

r-ls ^ 6nslb, 26 . 12. 24 . Karl ldolr, Kock
tteuweZ 191 .
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